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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feiertag ausgenom »
men. Bezugspreis : Durch unsere Boten frei in . Hau » im

Etadtbereich monatlich 1,50 Mark , durch die Post bezogen
1,86 Mark . Einzelnummer 10 Pfennig .
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zeigenannahme tags zuvor , nachmittags 17 llhr , für kleine An »
zeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vormittags . Für Platzvor »
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher
keine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .
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Kurze Tagesüberficht
In Hamburg sind die Saarabstimmungsberechtigte » Deut¬

schen ans Südamerika eingetrofsen und feierlich begrüßt
worden .

Durch eine neue Bntterverordnung zum 1. Januar wird
die Kennzeichnung der Butter nach der Herkunft aufgeho¬
ben und der Ausformungszwang verschoben .

Die großen französischen Kraftwagenwerke Citroen ste¬
hen in finanziellen Schwierigkeiten , man spricht von einer
Milliarde Franken Fehlbetrag .

Unter völligem Schweigen der Saarbevölkerung rückten
die englischen Truppen ins Saargebiet ein — so berichten
die englischen Blätter und sie zeigen Achtung für diese auf¬
rechte deutsche Haltung .

-O - "

Ministerpräsident Macdonald nimmt in der Zeitschrift
der „Nationalen Arbeiterpartei " „News Letter " zu dem
neuen Kurs der englischen Friedenspolitik Stellung und
fordert neue Abrüstungsverhandlungen .

rlott "

rernsehiiberlragung in der Reichskanzlei
Berlin , 20 . Dez . Dem Führer wurde am Dienstag durch den

Staatssekretär des Reichspostministeriums Dr . Ohnesorge , eine
F̂ernsehübertragung vorgeführt . Mit einem vom Reichspostzen -

ralamk in der Reichskanzlei aufgestellten Fernsehempfänger
wurden verschiedene Ausschnitte aus Tonfilmen , Sendungen des
Ultra - Kurzwellensenders , der Deutschen Reichspost in Berlin -
Witzleben wohlgelungrn ausgenommen .

Die Beanslragien des Relchsjustizminikers
Berlin , 26 . Dez . Gemäß Paragraph 2 des zweiten Gesetzes

zur Ueberleitung der Rechtspflege auf das Reich vom 5 . De¬
zember 1934 sind vom Reichsminister der Justiz zu seinen Be¬
auftragten bestellt worden :

1 . für die Abteilung Bayern des Reichsjustizministeriums
Staatsrat Spangenberger .

2 . für die Abteilung Sachsen - Thüringen des Reichs¬
justizministeriums Justizminister Dr . Thierock .

3 für die Abteilung Württemberg -Baden des Reichsjustiz -
mimsteriums Ministerialdirektor Dr . Thiesing .

4 . für die Abteilung Nord des Reichsjustizministeriums , um -
fagend die Länder Hamvurg . Mecklenburg . Oldenburg ( ohne
Virkenfeld ) , Bremen und Lübeck Senator Dr . Rothenberger .

Neue Vullerverordmmg ab 1 . Januar 1S35
Ausformzwang um ein Jahr verschoben

Berlin . 20. Dez Das Reichsernährungsministerium hat . wie
dos NdZ . meldet , eine neue Butterverordnung erlassen , die zum
1 . Januar 1935 in Kraft tritt . Die Butterverordnung vom
20. Februar 1934 hatte u . a . die Kennzeichnung der Butter nach
der Herkunft und nach der Sorte vorgesehen . Dabei erstreckte sich
die Pflicht zur Herkunftsbezeichnung auf alle Butter , also auch
auf ausländische , während die Sortenbezeichnung ( Markenbutter ,
feine Molkereibutter . Molkereibutter . Landbuttcr . Kochbuttcr )
nur für deutsch« Butter verlangt wurde .

Die neu * Verordnung hebt die Bestimmungen über die

Kennzeichnung der Butter nach der Herkunft auf . Damit ent¬
fällt die Kennzeichnung ausländischer Butter

. nach dem Herkunftsland « . Oberregierungsrat Dr . Gebhard vom
Rcichsernährungsministerium erklärt hierzu in der NS . - Landpoit ,
daß jetzt die gesamte Buttereinsuhr durch die Reichsstelle für

Milcherzeugnisse . Oele und Fette zentral ersaßt werde . Was
heule an Auslandsbutter hereinkomme , entspreche sowohl der

Menge wie der Herkunft nach den Bedürfnissen des einheimischen
Marktes . Es habe daher für den deutschen Verbraucher keinen
Sinn mehr , aus nationalen Gründen den Bezug irgend welcher
ausländischer Butter abzulehnen , denn die Tatsache , daß diese
Butter auf dem deutschen Markt erscheint , liefert nach den in der

Zwischenzeit getroffenen Maßnahmen ohne weiteres den Beweis ,
daß ihre Einfuhr der deutschen Regierung erwünscht sei und den
Bedürfnissen des deutschen Marktes entspreche .

Die neue Verordnung dehnt jedoch nach einer anderen Rich¬

tung hin die Butterbestimmungen aus . Denn die Kennzeich¬
nung der Butter nach der Sorte wird jetzt mit Wirkung
vom 1. Januar 1935 an auch für Auslanbsbutter vorgeschriebe ».
Alle in Deutschland gehandelte Butter muß also künftig unter
einer der erwähnten fünf Sortenbezeichnungen verkauft werden ,
die sich nach den Wertmalen der Butter richten wie Geichmack,
Geruch . Gefüge , Aussehen ujw . Die Ausdehnung der Sorten¬

bezeichnungspflicht aus Auslandsbutter wird so einfach wie mög¬
lich gehandhabt . es genügt , wenn sie vom ersten inländischen
Gmpiänger angebracht wird , ehe die Butter von ihm weiter in
den Verkehr gesetzt wird . Endlich bestimmt die Verordnung noch,
daß oas Inkrafttreten des Ausformzwanges von Markenbutter

'
s Um ein Jahr , o . h . bis zum 1. Januar 1936, verschoben wirb .

Außen-
zur öffenMrn BolksmchnachlWer am

23. Vezembrr 1934,19 llhr
Am 23 . Dezember feiert das ganze deutsche Volk die

öffentliche Volksweihnacht als Fest der Volksgemeinschaft
und der helfenden Tat . Wenn um 19 Uhr am kommenden

Sonntag alle Gliederungen der nationalsozialistischen Be¬

wegung zur Weihnachtsfeier rufen , wenn die Schaufenster
in den Straßen unserer Städte sich verdunkeln , wird im

Glanz des Lichterbaumes auf den Gabentischen des WHW .
und der NS .-Volkswohlfahrt und anderer Gliederungen
der Bewegung Adolf Hitlers eine Fülle von Gaben aus¬

gebreitet sein , aus die die leuchtenden Augen der Kinder
armer Volksgenossen in froher Erwartung gerichtet sein
werden . An ihrer Freude teilzunehmen , ist der Wunsch
und sicher auch das schönste Weihnachtserlebnis aller Glie¬
der der deutschen Volksgemeinschaft .

Es muß als Selbstverständlichkeit betrachtet werden , daß
die Teilnahme an dieser Feierstunde jedem Deutschen er¬

möglicht wird . Vereine und Organisationen werden er¬

sucht, für diesen Tag vorbereitete Vereinsweihnachtssciern
so zu verlegen , daß die Zeit zwischen 19 und 2V Uhr zur
Teilnahme an der öffentlichen Volksweihnachtsfeier srei -

gehalten wird . Soweit an diesem Tag Arbeiter und An¬

gestellte durch das Weihnachtsgeschäft beansprucht werden ,
wird erwartet , daß die Arbeitgeber organisatorische Vor¬

kehrungen treffen , um eine Beschäftigung von Angestellten
und Arbeitern in derselben Zeit aus das äußerste Mindest¬
maß zu beschränken . Von den Mitgliedern des Einzel¬
handels wird dringend gewünscht » daß sie die vereinbarten

Ladenschlußzeiten streng einhalten und eine Beanspruchung
des Personals nach 19 Uhr unter allen Umständen ver¬
meiden . Mit Rücksicht auf die zu erwartende große Be¬

teiligung der Bevölkerung an der öffentlichen Bolksweih -

nachtsfeier bedeutet es sicherlich kein großes finanzielles
Opfer , wenn die Theater und Lichtspielhäuser sich aus

freien Stücken entschließen , in der Zeit von 19 bis 29 Uhr
keine Vorstellungen abzuhalten . Auf diese Weise wird - er -

reicht werden , daß die Feierstunde der Volksweihnacht im

gleichen Ausmaß ein Erlebnis des ganzen Volkes sein
wird , wie die großen Feiertage der Ration am 1 . Mai und

am 1 . Oktober .
Heil Hitler !

gez . Robert Wagner , Gauleiter und Reichsstatthalter .

Kanzlet -es Führers bis 3. Januar 1S35 geschloffen
DNB . Berlin . 21 . Dez . Die Kanzlei des Führers teilt , wie

der „V . B .
" meldet , mit :

Die Diensträume der Kanzlei des Führers der NSDAP , und
der Privatkanzlei bleiben von Samstag , 22. Dezember bis

Donnerstag , 3 . Januar 1935 einschl . für Besucher geschlossen.
Der Schriftverkehr ist während dieser Zeit bis auf dringendste

Angelegenheiten einzuschränken . gez . Bouhler .

Der normegtsche MiMervrSsident
dankt der Besatzung der .Reuysrk"

Hamburg , 20 . Dez . Der norwegische Ministerpräsident und
Minister des Aeußeren , Mowinckel , hat an die Hamburg - Amerika -
Linie das folgende Telegramm gerichtet :

„Habe eben mir Bewunderung von der Rettung der Besatzung
des norwegischen Schisses „Sisto " durch die heldenhaften An¬
strengungen der Besatzung Ihres Schisses „Neuyork " gelesen . Ich
bitte Ihre Gesellschaft , meinen herzlichen Dank entgegenzuneh¬
men und der Besatzung der „ Neuyork " überbringen zu wollen ".

»

„Neuyork "-Befatzung erhält die Rettungsmedaille . Aus
Anlaß der heldenhaften Rettungstat der „Neuyork " -Be -

jatzung hat der Reichs - und preußische Minister des Innern ,
Dr . Frist , an das hamburgische Staatsamt folgendes Tele¬

gramm gerichtet : „Anläßlich heldenhafter Rettungstat der

Besatzung „Neuyork " ersuche unverzüglich Einreichung von

Vorschlägen zur Beantwortung der Rettungsmedaille .
"

Besserer sorialer Schutz der Seeleute
Berlin , 26 Dez . Die Reichsregierung hat in diesen Tagen ein

Gesetz über die Ermächttgung des Reichsarbeirsministers zum
Erlaß sozialer Schuyoorichriiten iür die Besatzung von Seeschiffen
und Hochleeiiichereisahrzeugen verabschiede ! Das Geietz gibt dem
Reichsarbeirsmininer die Möglichkeil im Einvernehmen mir Sen
anderen zuständigen Reichsminiitern -ür Seeichme und Hochiee-
sischereisahrzeuge durch Verordnung Vorichriilen über die Zu -
lammenietzung der Besatzung , über die Derpitegung und Unrer -
kunsr . sowie über sonstige Einrichlungen . die dem Wähle der ge¬
samten Bciatmna äu dienen bestimmt sind , zu trelien .

Erletchlerltt
Bezog der vekfichrruog-mößigeo Arbeits¬

losenunterstützung del Verdienst«»»?«»
DNB . Berlin , 21 . Dez . Der „ Völkische Beobachter " meldet :

Die diesjährige Lage der Weihnachtsfeiertage hat einen erheb¬
lichen Ausfall an Arbeitstagen zur Folge . Der damit ver¬
bundene Verdienstausfall trifft naturgemäß besonders diejenigen
Notstandsarbeiter , die an einem anderen Ort als ihrem Wohn¬
ort Unterkunft nehmen mußten und während der Feiertage zu
ihrer Familie zurückkehren .

Um den Verdienstausfall für diese Volksgenoffen zu mildern ,
hat der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung mit Zustimmung des Reichsarbeits¬
ministers eine Anordnung erlassen , wonach diese Notstands¬
arbeiter für die Tage , an denen sie feiern müssen , erleichterten
Bezug der verficherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung be¬
kommen können .

Sie erhalten nämlich die Unterstützung , wenn sie in der Zeit
vom 24. Dezember 1934 bis zum 2 . Januar 1935 ihre Arbeit
ohne Anspruch auf Entlohnung aussetzen müssen und an ihren
alten Wohnort zurückkehren , ohne .daß sie die gesetzliche Warte¬
zeit zurückzulegen brauchen . Soweit sie schon vor der Zuwei¬
sung zur Notstandsardeit Arbeitslosenunterstützung bezogen
haben , verbleibt es bei der Höhe dieser Unterstützung .

Der erwähnten Art von Notstandsarbeitern stehen Tiefbau¬
arbeiter gleich , die zur Beschäftigung bei Außenarbeiten des
Tiefbaugewerbes , die im Aufträge des Reiches oder des Unter¬
nehmens „Reichsautobahnen " durchgeführt werden , an einem
anderen Ort als ihrem Wohnort Unterkunft haben nehmen müs¬
sen . Diese erhalten die versicherungsmäßige Arbeitslosenunter¬
stützung oder Krisenunterstützung , allerdings nur dann , wenn
ihnen eine dieser Unterstützungen nach dem 31. Dezember 1933
bereits gewährt worden ist .

In einem Erlaß an die Sozialministerien der Länder hat der
Reichsarbeitsminister die notwendige Ergänzung hinsichtlich der

sogen . Wohlfahrtserwerblosen ausgesprochen . Diese werden die
Voraussetzungen für die Gewährung der versicherungsmäßigen
Arbeitslosenunterstützung oder Krisenunterstützung in der Regel
nicht erfüllen .

Bei diesen Arbeitern wird jedoch immer infolge des Ver¬

dienstausfalles die Voraussetzung , der Hilfsbedürftigkeit ohne
weiteres vorliegen . Daher erscheint es dringend geboten , daß
die Fürsorgeverbände dieser Gruppe von Notstandsarbeitern die

erforderlichen Unterstützungen für die Zeit der Aussetzung der
Arbeit gewähren .

Der Reichsarbeitsminister weist darauf hm , daß von der er¬
neuten Prüfung der Hilfsbedürftigkeit in solchen Fällen unbe¬

denklich abgesehen werden kann , wenn es sich um Arbeiter han¬
delt , dre nach dem 31 . Dezember 1933 bereits von der öffent¬
lichen Fürsorge laufend unterstützt worden sind .

Diese neuen Maßnahmen der Reichsregierung kommen einem

besonders bedürftigen Kreis von Volksgenoffen zugute ; sie sind
daher überaus zu begrüßen .

Boa der ReichswIMaslskauinier
Berlin , 20 . Dez . Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit :

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat an den Leiter der Reichs¬
wirtschaftskammer , Regierungsrat a . D . Ewald Hecker , em
Schreiben folgenden Inhalts gerichtet :

„Als Stellvertreter des Leiters der Reichswirtschaftskammer
habe ich Herrn Staatssekretär im einstweiligen Ruhestand Dr .
Ernst Trendelenburg in Berlin - Dahlem . Vorsitzenden des
Aufsichtsrates der Vereinigte Jndustrieunternehmungen AE . in
Berlin , bestem .

" — Damit ist Staatssekretär Dr . Trendelenburg
Stellvertreter des Leiters der Reichswirtschastskammer .

Lord Rothermere tn München
DNB . Berlin , 20 . Dez . Der englische Zeituugskönig Lord

Rothermere , der einige Tage in Berlin zu Gast war und Ge¬

legenheit hatte , sich mit führenden Persönlichkeiten des neuen

Deutschlands zu unterhalten , verließ am Donnerstag abend die

Reichshauptstadt , um sich in Begleitung seines Sohnes , Mr .
Harmswoth , und seines Sonderkorrespondenten Air . Ward

Price nach München zu begeben . Er hat den Wunsch geäußert ,
die Reichsautobahnen , eines der großen Werke , die auf Anord¬

nung des Führers begonnen wurden , persönlich in Augenschein
zu nehmen . Im Süden des Reiches wird Lord Rothermere be¬

sonders günstige Gelegenheit haben , sich von dem schnellen
Fortschritt dieser Arbeiten zu überzeugen .

Auch dem Braunen Haus wird Lord Rothermere , wie wir

hören , einen Besuch abstatten .
Anläßlich seiner zahlreichen Besuche traf der englische East

auch einige Male mit dem Führer zusammen , dem er durch
sein verschiedentliches warmes Eintreten für Deutschland und

dessen Führer durchaus kein Fremder mehr war .

Beriesuna der Anklageschrift im Mewelvrozetz beendet
Kowno , 20 . Dez . Im Memelländer Prozeß wurde am Don¬

nerstag die Verlesung der Anklageschrift nach viertägiger Dauer
beendet . Auch dieser Tag verlies im übrigen ohne jede beson¬
deren Ereignisse . Am Freitag werden die Angeklagten zur Sa¬

che vernommen werden .
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König Gustav an das Knniingeni für d!e Saar
Stockholm , 20 . Dez . Die schwedischen Truppen für das

Saargebier wurden am Donnerstag von König Gustav , dem Erb¬
prinzen Gustav Adolf und ihrem Befehlshaber, Oberstleutnant
Nordenswan. besichtigt. In einer kurzen Ansprache betonte Oberst¬
leutnant Nordenswan , dag die Truppe sich musterhaft zu
verhalten habe , um ihrem Heimatland Ehre zu machen. „Gegen
die Zivilbevölkerung müßt Ihr Euch rücksichtsvoll erweisen; wir
wollen ihr helfen und sie unterstützen , einen kritischen Zeit¬
abschnitt zu durchleben.

" König Gustav richtete gleichfalls
einige Worte an die Mannschaft und sagte u. a. : „Ihr steht jetzt
bereit , in fremdem Lande Dienst zu machen und Ihr tragt alle
eine große Verantwortung. Ich bin davon überzeugt , daß Ihr
es versteht und Euer Bestes tun werdet , um meinen Forderun¬
gen und denen des Landes zu entsprechen. Ich lege Euch ans
Herz. Euer Bestes zu tun und durch ein gutes Benehmen Euer
Land in einen guten Ruf zu bringen. Ich und das Land folgen
Euch mit kritischen Augen . Führt Ihr Euch gut auf, so seid von
meiner Erkenntlichkeit und der Dankbarkeit des Landes über¬
zeugt .

"
^ .

Ste erste« ZiMner irn ssargedkl ekngetroffe«
DNB . Saarbrücken , 20 . Dez . Die ersten italienischen Sol¬

daten sind am Donnerstag im Saargebiet eingetrofsen. Es
handelt sich jedoch heute nur um kleinere Kontingente , die Vor¬
hut der in den nächsten Tagen erwarteten geschlossenen Truppen¬
teile . Morgen wird der erste größere Truppenteil des ersten
Grenadierbataillons unter Führung des Majors Ruggiero in
Saarbrücken eintreffen. Am Samstag folgen zur gleichen
Stunde die Carabinieri unter Oberst Peano . Sie führen eine
größere Anzahl Panzerwagen mit. Sonntag werden die übrigen
Grenadiere unter Major Silvestri hier erwgrtet .

Zwei weitere englische Bataillone auf dem Wege nach Saar¬
brücken .

DNB . London, 21 . Dez. Zwei Bataillone Infanterie ver¬
ließen am Donnerstag abend das Truppenlager von Catterick
in Porkshire , um sich am Freitag mittag in Dover einzuschiffen .
Die beiden Bataillone , die aus insgesamt 40 Offizieren und 940
Mann bestehen , werden Samstag in Saarbrücken eintreffen.

»

Lmengstofflager im Saamblet ausgegraben
Saarbrücken , 20 . Dez . Wie die Zeitung „Deutsche Front" mel¬

det , hat die hiesige Kriminalpolizei ein umfangreiches Spreng¬
stofflager am Südhang des Spicherer Berges , m Ser Nähe der
französisch- saarländischen Grenze , ausgehoben. Bei Nachforschun¬
gen über einen Einbruch stieß man aus mehrere Gruben . In
der ersten Grube fand man Munition . Sprengkapseln und schwere
Jagdmunition . Die zweite Grube enthielt eine große blecherne
Bonbondose sie mit Vriianz- Sorengstoffen. Dynamit sowie
Zündschnüren mit Zündkohlen und Sprengkapseln gefüllt war.
In der dritten Grube wurde ein Spaten mit Stahlrohr gefunden ,
mit dem offenbar die Gruben hergestellt worden waren. Das
gesamte Material wurde von der Kriminalpolizei beschlagnahmt
Die Munition , anscheinend französischen Ursprungs, war in fran¬
zösischen bezw lothringischen Zeitungen verpackt; außerdem wur¬
den ein großes Packpapier mit Aufklebeschild der Firma He^.
Sühne und Klebezettel der französischen Eisenbahnoerwallunt
vorgefunden.

Devise« sür die AWmmuugsberechiigie«
Berk ' «, 20 Dez Den abstimmungsberechtigtenPersonen, die

zur Volksabstimmung in das Saargebiet reise » , ist es gestattet ,
einen Geldbetrag bis zu 25 R M . , der ganz oder zum Teil in
der im Saargebiet geltenden französischen Währung bestehen
kann, mitzunehmen . Mit Rücksicht darauf , daß die Bevölkerung
des Saargebietes die Verpflegung übernommen hat und im Hin¬
blick darauf , dag die Regierungskommission des Saargebiets den
Aufenthalt für die Abstimmungsberechtigten aus dem Reich auf
drei Tage beschränkt hat . kann von der Mitnahme eines höheren
Betrages abgesehen werden . Die Devisenbanken und Wechsel¬
stuben werden ermächtigt , den Abstimmungsberechtigtendeut¬
sches Geld bis zum Betrag von 25 RM . in französische Franken
umzuwechfeln . Der Abstimmungsberechtigte muß zu diesem Zweck
der Bank 1 seinen Reisepaß , 2 . die Mitteilung , daß er in die
vorläufigen ^Listen eingetragen ist , oder den Abstimmungsaus-
wcis oorlegen.

MMert har .ZurlMer TMülatl "

Ankunst der erste« Saardeittsche» aus Uekersee
Hamburg, 20. Dez . Mit dem Motorschiff Monte Olivia " der

Hamburg -Süd» traf am Donnerstag nachmittag die erste größere
Gruppe abstimmungsberechtigterSaardeutscher aus llebsriee rn
Hamburg ein. Es handelt sich um 22 Männer und Frauen aus
Argentinien , Chile, Brasilien und Uruguay , dre ihrer Abstim -
mungspslicht in der alten Heimat genügen wollen. An der
Ueberseebrücke hatte sich eine große Menschenmenge eingefun-
den , die die Saardeutschen mit stürmischen Heilrufen begrüßte,
während eine Kapelle der Landespolizei konzerttert «. Vertreter
der Reichs - und Staatsbehörden , sowie des Saaroereins und
viele Freunde und bekannte Saarländer begaben sich an Bord.
Staatsrai Stanik hieß die Heimgekehrten im Aufträge des
Reichsstatthalters willkommen . Die Saardeutschen Hütten den
weiten Weg nicht gescheut, um in Treue zu ihrem Vaterland
ihre Stimme am 13. Januar in die Waagschale zm werfen, da¬
mit das Saargebiet endlich wieder mit dem deutschen Mutter¬
land« vereinigt wird. Im Gegensatz zu den ihnen von der Emi-
grantenpresse Vorgesetzten Meldungen würden ste ein einiges ,
zufriedenes und ruhig an seinem Aufbau arbeitendes Deutsches
Reich vorfinden und erleben. Der Landesgruppenleiter des
Saarvereins , Dr . Kuhn , begrüßte darauf ' seine Landsleute
und schilderte ihnen die Sorgen und Nöte der deutschen Volks¬
genossen im Saargebiet . In vorbildlicher Treue zu Volk und
Heimat hätten die Saardeutschen aus llebersee keine Opfer und
Mühen gespart , um sich der Heimat zur Verfügung zu stellen .
Dafür dankten ihnen alle deutschen Volksgenossen und nament¬
lich die Brüder und Schwestern im Saargebiet .

Nachdem ein Vertreter der Saarländer für den herzlichen
Empfang aus deutschem Heimqtboden gedankt hatte, wurde ge¬
meinsam Vas Saarlied gesungen . Am Freitag wird ein Em¬
pfang der Saarländer un Rathaus stattsinden.

Das hMMchr Großflugzeug „Wer" vermißt
DNB . Amsterdam , 20 . Dez . In Holland herrscht große Auf¬

regung darüber, daß das durch das Luftrennen London -Mel¬
bourne berühmt gewordene Flugzeug „Uiver "

, das Mittwoch
abend von Kairo nach Bagdad gestartet war , vermißt wird.
Man fürchtet , daß die Maschine zwischen Gaza und Rutbah in
einen Kturm geriet und mitten in der Wüste niedergehen
mußte . Jedenfalls scheint der Funkapparat nicht mehr zu funk¬
tionieren , da man keinerlei Nachrichten von der aus vier Mann
bestehenden Besatzung erhalten hat. Die englischen Militär¬
behörden in Bagdad haben zugesagt, unverzüglich mit Flug¬
zeugen und Automobilen Nachforschungen in der arabischen
Wüste anzustellen. Bisher konnte jedoch wegen heftiger Ge¬
witter hiermit noch nicht begonnen werden.

Unter diesen Umständen hat die Direktion der holländischen
Luftverkehrsgesellschaft am Donnerstag abend beschlossen, ein
zweites Flugzeug, den „Leeuverik "

, zu entsenden , um selbst
Nachforschungen nach dem vermißten „Uiver " vornehmen zu
lasten und gegebenenfalls die für Riederländisch-Indixn be¬
stimmte umfangreiche Weihnachtspost zu übernehmen. Der von
dem bekannten Piloten Geysendorfer geführte „Leeuverik "
wird noch Donnerstag nacht vom Amsterdamer Flughafen
Schiphol starten und zunächst bis Kairo fliegen . Peben der
aus zwei Piloten , einem Bordfunker und einem Mechaniker
bestehenden gewöhnlichen Besatzung werden noch ein Reserve¬
mechaniker sowie zwei höhere Beamte des technischen Stabes
der Luftverkehrsgesellschaft an Bord sein .

Zur Schlacht oo« Tanvenberg
Erklärung des Reichswehrministeriums

Berlin , 20. Dez. Zu den in letzter Zeit die Öffentlichkeit in
zunehmendem Matze erregenden , tief bedauerlichen literarischen
Auseinandersetzungen über Vorgänge im Stabe des Oberkom¬
mandos der 8. Armee während der Schlacht bei Tannen¬
berg am 26. August 1914 stellt das Reichswehrministerium auf
Grund einer im Reichsarchiv vorhandenen, vom verstorbenen
Herrn Reichspräsidenten und Generalfeldmarschall von Hin -
dsnburgam9 . März 1933 persönlich Unterzeichneten Aufzeich¬
nung fest, daß damals zwischen ihm , dem Oberbefehlshaber, und
seinem Eeneralstabschef General Ludendorff eine Meinungsver¬
schiedenheit über die Durchführung der Schlacht nicht bestan¬
den hat.

Anders lautenden Erzählungen, daß der Eeneralstabschef der
8. Armee, General Ludendorff , im Festhalten an dem einmal ge¬
faßten Entschluß zur Durchführung der Schlacht geschwankt haben
soll , mißt das Reichswehrministerium ebenso wie die Kriegs¬
geschichtliche Abteilung des Reichsarchives geschichtliche
Beweiskraft nicht zu . Solche Erzählungen, mögen sie in
gutem Glauben vorgebracht sein , find damit gegenstandslos.

Milere -Mlsch-frmzöWe AoMuchstt-
brfpreiymiM

DNB . Berlin , 20 . Dez. Die Besprechungen zwischen deutschen
und französischen Frontkämpfern, die mit einer Unterhaltungdes Präsidenten der Union Federale der Frontkämpfer, Pichot ,mit dem Reichskriegsopferführer Oderlindober in Baden-Baden
ihren Anfang genommen haben , wurden heute in Berlin fort¬
gesetzt. In den Besprechungen kam der Wille zum Ausdruck,den die Frontkämpfer beider Länder haben , dem Frieden und
damit ihren Völkern zu dienen. Herr Pichot, der zusammen
mit dxm Generalsekretär der Union Fedeale der Frontkämpfer
Randoux, in Berlin war , hat die Gelegenheit gehabt, sowohl
den Führer, wie den Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
zu sehen , die sich mit ihnen so sreimütig unterhalten haben ,wie Frontkämpfer untereinander zu sprechen gewohnt sind. Die
Besprechungen zwischen Herrn Pichot und dem Reichskriegs¬
opferführer sollen , wie zum Ausdruck kam, keine großen Pro¬
bleme behandeln, sondern lediglich jenem Willen Ausdruck
verleihen, der in jenen lebendig ist, die im Kriege ihre Pflicht
getan haben, nämlich den Willen , einen ehrenvollen Frieden
und eine ebenso ehrenvolle Zusammenarbeit zwischen den bei¬
den große » Kultur - und Soldatennationen anzubahnen. Die
Gespräche zwischen den französischen und den deutschen Front¬
soldaten werden ihren Fortgang nehmen . Sie werden zwischenallen deutschen Frontkämpfern und allen französischen Verbün¬
den in der nächsten Zeit fortgeführt, ohne daß deshalb in den
Kreisen der Frontkämpfer die Absicht besteht , den offiziellen
Vertretern beider Länder jn ihren Aufgaben zuvorzukommen .Es treffen sich hier nicht did großen Namen aus dem Kriege,
sondern in allererster Linie die Soldaten aus den vordersten
Gräben des Weltkrieges, die Träger einer aktiven Politik
waren, ohne sich im Kxiegp dessen bewußt zu sein .

Der Besuch am 2 . August in Baden-Baden und der Besuch
von zwei andere » Frontkämpfern, Jean Eoy und Robert Mon-
nier , am 2 . November in Berlin sowie der heutige Besuch zei¬
gen ebenso wie die bisher staktgefnndenen Besprechungen den
Willen , daß die Frontkämpfer beider Länder zum Segen ihrer
Völker bereit sind, weiter an der Annäherung beider Völker
zu arbeiten.

Kundgebung fSk Aalten tm vngarffchen Söerhaus
DNB . Budapest, 20 . Dez . Im Oberhaus fand am Donnerstag

anläßlich des Besuches des italienischen Korporationsministers
Asquini eine Kundgebung für Italien statt. Das Oberhausmit-
glicd Szonzach brachte im Namen des Hauses den Dank für die
den ungarischen Vertretern während der Genfer Ratsverhand¬
lung zuteil gewordene Unterstützung Italiens zum Ausdruck und
wies auf die freundliche Unterstützung Ungarns durch die
polnische Schwesternation. Er hob ferner die warme Anteil¬
nahme des englischen Parlaments an den Ausweisungen der
Ungarn aus Südslawien hervor und brachte unter starkem Bei¬
fall dem Außenminister von Kanya Dank und Anerkennung sür
seine Leistungen in Genf zum Ausdruck .

2m Oberhaus gelangte dann die Haltung des tschechoslowa¬
kischen Rundfunks während der Genfer Verhandlungen zur
Sprache . Es wurde darauf hingcwiesen, daß der Prager Sender
während dieser Tage in ungarischer Sprache Verleumdungen
und entstellende Mitteilungen , sowie Verunglimpfungen der un¬
garischen Regierung und der ungarischen Behörden verbreitet
hatte.

Bizckanzltt Fürst Starhembrrg zur Versöhnung bereit
DNB . Wien, 21 . Dez . Der Vizekanzler Fürst Starhemberg

hielt am Donnerstag bei einer Weihnachtsfeier der Jugend¬
organisation des Heimatschutzes „Jungvaterland " eine Rede,deren versöhnlicher Ton auffiel . Er sagte u . a . : Wir wollen
nicht in die Zukunft Haß und Unversähnlichkeit hinübertragen.
Wir wollen in der Zukunft die Meinungsverschiedenheiten, die
Feindschaft der Gegenwart und der Vergangenheit vergessen
und wir wollen gerade am Weihnachtsfest auch mit Liebe und
Versöhnungsbereitschaft derer gedenken , die uns im Laufe des
vergangenen Jahres die Waffen m die Hand gezwungen haben .
Wir haben keinen Feind in - und außerhalb Oesterreichs , mit
dem es uns nicht möglich wäre, bei gegenseitigem guten Willen
uns auszusöhnen. Wir haben keinen Feind , dem wir in der
Zukunft Haß und Feindschaft entgegenbringen wollen.

. .M ÄeutfM Slioiw kW auch NW " !
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l22 . Fortsetzung.)
Sein froher, unbekümmerter Ton gab ihr die guteLaune zurück . Sie lachte ebenfalls . Weshalb sollte sie

sich denn nicht mit diesem famosen Menschen unter¬
halten , wenn ihr das gefiel ?

Er aber, der Künstler, dachte:
Ein alberner Zufall . Weshalb gerade Oberhof?
Sie tanzten später zusammen, und des KünstlersArm lag viel zu fest um Giselas Taille . Das sah Ernst

Oberhof genau so gut , wie es die Gastgeberin bemerkte .Ein verächtliches Lächeln legte sich um ihren Mund .Eine Frau , die einen solchen Mann , wie Ernst Oberhof
aufs Spiet setzte , konnte ihr leid tun . Denn ein Wellin
war diesen hohen Preis nicht wert !

Ihre Liebenswürdigkeit Gisela gegenüber ließ etwas
nach , was aber diese nicht bemerkte . —

Als Gisela nach der Heimkehr von dem Fest sich aus¬
kleidete, sagte Oberhof:

„Wir reisen am Donnerstag weiter . Ich möchte mit
dir noch einige Tage nach Monte Carlo . Ich war auch
noch nicht dort, und wenn man einmal hier ist, so kann
man das mitnehmen .

"
„Wir wollten doch drei Wochen yierbleiben ?"
„Wir hätten ja auch bleiben können. Jetzt geht es

aber nicht mehr."
„Und der Grund ?" fragte sie gereizt.
„Oh , der braucht dich nicht zn interessieren !"
Sie stampfte mit dem Fuße ans.
„Du willst nur nicht , daß ich mich mit Wellin unter¬

halte ."
Da wandte er sich schweigend ab und verließ das

Gemach. Er setzte sich unten zn mehreren Herren ins
Rauchzimmer. Dort erzählte man sich gerade gewagte
.Erlebnisse, und die Frgn spielte bei diesen schwülen Er¬

zählungen eine sehr niedrige Nolle . Und Ernst Oberhof
hörte stch das ruhig an . Er, der solche Unterhaltungennie gemocht hatte!

Es war sehr spät , als er endlich das gemeinsame
Schlafzimmer wieder betrat . Leise, um seine Frau nicht
zu stören.

Aber sie schlief gar nicht . Mit bösen Worten überfiel
sie ihn . Er sah sie an wie etwas Fremdes , Gleich¬
gültiges .

Eine Weile schwieg Gisela . Plötzlich stürzte ste zuihm hin.
„Ich liebe dich , was ist mir Wellin ! Glaub ' doch

nicht , daß er mir gefährlich werden könnte ! Ein dum¬
mer Flirt , nichts weiter ."

Er schob ste von sich. Seine Augen blitzten verächtlich .
„Ich bin nur ein Bauer , Gisela , das weiß ich ja, trotz¬dem aber bin ich nicht begriffsstutzig genug , um nicht zumerken , was vor sich geht. Und denke dir . auch Ehre

Hab '
ich im Leib ! Ick dulde nämlich nicht , daß du meinen

guten bäuerlichen Namen in den Schmutz ziehst. Du
hast durch diesen — nun . nennen wir es ruhig einst¬weilen Flirt , viel eingebüßt in meinen Augen ."

„Ich liebe nur dich !"
„Davon hat heute abend kaum ein Mensch etwasbemerkt. Sie baben nur alle recht gut gesehen, was dirWellin wert ist."
Giselas Angen weiteten stch . Dann schrie sie auf :
„Wie nichtswürdig ! Man hat also über mich ge¬klatscht, und Lu hast es geglaubt ! "
„Es würde niemand wagen , über dich zu klatschen,noch dazu mir gegenüber. Aber du hast deinen Mann

heute herabgesetzt vor allen Leuten."
„Ernst, das hätte ich getan ? Nein ! Das habe ichnickt gewollt ! Glaub ' es mir doch !"
Er lächelte bitter.
„Mag sein, daß dir gedankenlos genug warst, dir nichteinmal etwas dabei zn denken . Fast ist das noch

schlimmer ."
„Ich bitte dich um Verzeihung , Ernst, ich — wir

wollen abreisen. Und du sollst dich nicht mehr über mich
zu beklagen haben."

Demütig stand sie vor ihm . In diesem Augenblick war
ihre Reue echt , das fühlte er : aber es konnte ihn nicht
mehr froh stimmen. Er hatte seine Frau von einer Seite

kennengelernt , die ihn mutlos machte für die Zukunft, «soweit es seine Ehe anbelangte . Zudem wußte er kaum,ob sie ihm über Wellin von Anfang an die Wahrheitgesagt hatte.
Sie hing an seinem Halse, küßte ihn, weinte wild . Da

nahm er den zuckenden Frauenkörper in seine Arme.Aber er dachte dabei, was der Rumäne unten im Rauch-
zimmer gesagt hatte.

„Heißblütigen Weibern mutz man den Herrn zeigen,sonst gehen sie durch wie ein junges Pferd ."Am andern Morgen reisten sie ab.
Jn Monte Carlo folgten dann einige schöne Tage .Bon dort aus fuhren ste nach Paris , und nichts trübtemehr den jungen Ehehimmel . Wenigstens nach außen-hin. In sein Herz ließ Ernst Oberhof just niemand einenEinblick tun . Als er eines Tages festsetzte :
„Nun reisen wir heim," schmiegte Gisela sich an ihn.
,̂ ) a, Ernst, wir wollen heim. Heim auf den schönenOberhof!"
Da hoffte er noch einmal im stillen, daß alles gutwerden würde.

8.
m Ordnung . Gisela mühte sich sogar, freundlich gegenChrista zu sein. Vorläufig blieb attch alles beim alten .Gisela hatte stch das zwar anders vorgestellt, aber siesagte nichts. Denn sie dachte mit Schaudern daran, wienahe sie der Gefahr gewesen war , Ernst zu verlieren .Und mit ihm den sicheren Boden , den der Oberhof fürsie bildete.

Dennoch!
Wie eine Drohne lebte sie dahin. Sie spazierte knihren schönen Kleidern im Garten umher, ging ihremMann entgegen , wenn er braungebrannt von den Fel¬dern heimkehrte . Die grenzenlose Langeweile schlichimmer mehr an sie heran. Im oberen Stockwerk waren

einige Zimmer wundervoll eingerichtet worden . Und
erst war die junge Frau auch fast gerührt gewesen, als
ste sah, wie man ihr zuliebe hier alles erneuert hatte.

Doch nun war all das Schöne ihr schon zur Gewohn¬heit geworden, und Gisela schlenderte gelangweilt durchdie Räume .
^Fortsetzung folgt .),
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